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„Geflügelte Worte" — eine Million in der Minute

Sie äßelt ift mebjt ober toeniget unbermerft
in einen Taumel ber ©efdjtoinbigfeit öerfei^t
"tootben. Sie §Iuggeugbauet fabelt mit üjren
Apparaten bie ©dfallgtenge burdjbrodjen, bic

fftafeteniecfjnib I)at bie ©pebulationen für eine

SBeltraumfäjiffalfrt in ben SSereid) ernftljaftet
SBetracfjtungen gerüd't, bie mobexne llebermitt»
lunggtedjnih mit ben betfdfiebenften ÜDietlfoben

geftattet, fogufagen bon febem fßunbt bex @tb=

obetflädje an jeben anbeten ißunht eine ^Serbin»

bung bjerguftelleit, mit bexen ipilfe man mit fei=

item Sïntipoben fptedjen bann. Qeitlic^e unb

räumliche Siftangen fcljtoinben immer mebjr,
itnb toenn exft einmal bie ©jpetimenie gut
Einigung bex SItomenetgie aug bem 33etfudjg=

ftabium in baêjenige bex toirtfctjaftlid) intet»
effanten ©netgieptobubtion botgettieben fein
luexben, bürfte eine Kraftquelle gux 23etfügung
fielen, bie nodj biete anbete Süäglidffeiten auf»

fdjliefjen bütfte. fgttbeffen — fo lriEC eg un§ be=

biin'fen — fcfjlägt bie Sed)uit bjeute fdjon ißutgel»
bäume. Ober toag foil man bom neueften

„Sljrill" in Slmetiïa galten, einem SBunbet»

apparat, genannt Mttafaj, mit bem man ©e=

fdjtiebeneg in fRebotbtempo übextxagen bann?
2Bag fott man babon galten, toenn ung aug ben

U. ©. 3b. bexidftet toixb, baff e» gelungen fei,
bon einem Jpotel in SBafpington aug in bie 33i=

BIiotb)ebêtâume beg Kongteffeg bag gange, 1035

Stucffeiten umfaffenbe Stomanmer! „Gone with
the wind" in fage unb fdjreibe 141 ©ebunben gu

übetttagen? ©ine anbete Sßetfion fpridjt fogax
bon nut 90 ©ebunben Qeitbebarf für benfelben

23otgaug, unb man pat betecpnet, baff toit ung
in bet ©töffenotbnung boit einet SRiUioit über»

tragenet SBorte in bet SOÎinute betoegeit! SSenn

eg abet aitd) nut 500 000 in biefet Qeiteinpeit
toäten — toit glauben eg ben ©tftnbetn biefeg

ißerfapteng, toenn fie bet 3Infid)t finb, biefet
llebettxagunggmetlfobe bomme fût bag menfdEj»

lidje Qufammenleben auf bet ©tbe toaptpa ft
rebolutionäre iBebeutung gu.

0pne bafj toit ung auf tedfnifdje ©ingelpeiteu
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einlaffen mödjten, fei butg angeführt, baff eg

ftdf bei bem Sßunberappaxat um eine Kombina»
tion gtoifdfen gtrnfepen unb einet neuen SItt
©djnellppotogxappie panbelt, toobei bag ©e=

bxuefte obet ©egeicpnete mit Sidftgefcptoinbigheit,
alfo mit tunb 300 000 Kilometern in bet ©e=

bunbe übertragen toixb. ©g ift Bereits petite
möglicp — unb am gitierten öeifpiel mit bem

3toman „Gone with the wind" beiuonftriett toor»
ben — baff pro ©ehuube 15 Studfeiten übettra»

gen toexben. Sabuxdj finb Seiegramme fogufa»

gen gu einer bexalteten ©inridftung getooxben,
unb man toixb in Qitbunfi niept mebjx febeg Sßoxt

abgutoägen paben, beim ©enbeeinpeit toixb nidff
mept bag SBort, fonbexn GietteicBt bie fÇoIio=

feite fein, ©pebulatibe ©eiftex, an benen in ben

11. ©. 31. ja bein Sßaitgel pettfept, paben Bereits
bie Slugfcpaliung bex Stiefpoft botauggefepen,
beim eg fei niept mept gu bexanttooxten, Sonnen
unb Sonnen bon Rapier buxep bie Suft, auf bet
See obet gu Sanb gu betfraepten, toenn bet

Stangpott feptoerlog unb blipfdjnell mit einem
ÜUetg boit lllttafaj ($aj Slbbütgung für gab»

fimile) bot fid) gebjen bonne. SSereitS befdfaftige
man fid), fo toirb berietet, mit bex gtage beg

Stiefgepeimniffeg für ben galt einer llltxafaj=
llebextxagung. Dlttit, fo fdmell fcfiie^en nid)t ein=

mal bie Sbmeribaner, unb eg bürfe auc^ bexfxüfit
fein, bereit» bie Kofteit ermitteln gu tooblen, bie

für bie ©iuxidftung eineg gangen, über bic

II. <5. 31. bexteilten ltltxafajne^eg aufgutoenben
träten. 0b bie 200 Millionen SoHat genügen
toütben, bie genannt tootben finb, intereffiert
ung toeniger alg bet llmftanb, baf) BeifpielStoeife
bei bet gaïfnbung bon îCetbtedjetn fid) ungeabjnte
SKöglic^beiten ergeben babittd), ba§ int 33tut^=
teil einet ©ebunbe atte^oligeiftationen intoeitem
llmbreig im Sefitg bon ©ignalement, ißf)otogta=
pljie, gingetabbtüden unb einer 23efd)teibuug
beg 33etbted)eng fein bönnen, beffeit lltljeber man
fudft. 2BeIc§e golgetungeit beifqielgtoeife Qei=

tunggbetleget gu gießen bijaBen toetben, fteljt in»

beffeit nod) nidit feft. Sbieotetifd) ift eg g-toat
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VVoi1<^ — eine VI ill ion in àer Ninnte

Die Welt ist mehr oder weniger unvermerkt
in einen Taumel der Geschwindigkeit versetzt
"worden. Die Flugzeugbauer haben mit ihren
Apparaten die Schallgrenze durchbrochen, die

Raketentechnik hat die Spekulationen für eine

Weltraumschiffahrt in den Bereich ernsthafter
Betrachtungen gerückt, die moderne Uebermitt-
lungstechnik mit den verschiedensten Methoden
gestattet, sozusagen von jedem Punkt der Erd-
oberfläche an jeden anderen Punkt eine Verbin-
dung herzustellen, mit deren Hilfe man mit sei-

nein Antipoden sprechen kann. Zeitliche und

räumliche Distanzen schwinden immer mehr,
und wenn erst einmal die Experimente zur
Nutzung der Atomenergie aus dem Versuchs-
stadium in dasjenige der wirtschaftlich inter-
essanten Energieproduktion vorgetrieben sein

werden, dürfte eine Kraftquelle zur Verfügung
stehen, die noch viele andere Möglichkeiten auf-
schließen dürfte. Indessen — so will es uns be-

dünken — schlägt die Technik heute schon Purzel-
bäume. Oder was soll man vom neuesten

„Thrill" in Amerika halten, einem Wunder-
apparat, genannt Ultrafax, mit dem man Ge-

schriebenes in Rekordtempo übertragen kann?
Was soll man davon halten, wenn uns aus den

U. S. A. berichtet wird, daß es gelungen sei,

von einem Hotel in Washington aus in die Bi-
bliotheksräume des Kongresses das ganze, 1035

Druckseiten umfassende Romanwerk „t3ons vitll
Us vinck" in sage und schreibe 141 Sekunden zu
übertragen? Eine andere Version spricht sogar
von nur 90 Sekunden Zeitbedarf für denselben

Vorgang, und man hat berechnet, daß wir uns
in der Größenordnung voir einer Million über-

tragener Worte in der Minute bewegen! Wenn
es aber auch nur 500 000 in dieser Zeiteinheit
wären — wir glauben es den Erfindern dieses

Versahrens, wenn sie der Ansicht sind, dieser

Uebertragungsmethode komme für das mensch-

liche Zusammenleben auf der Erde wahrhaft
revolutionäre Bedeutung zu.

Ohne daß wir uns aus technische Einzelheiten
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einlassen möchten, sei kurz angeführt, daß es

sich bei dem Wunderapparat um eine Kombina-
tion zwischen Fernsehen und einer neuen Art
Schnellphotographie handelt, wobei das Ge-
druckte oder Gezeichnete mit Lichtgeschwindigkeit,
also mit rund 300 000 Kilometern in der Se-
künde übertragen wird. Es ist bereits heute

möglich — und am zitierten Beispiel mit dem

Roman „<3ons «iw cks vwck" demonstriert wor-
den — daß pro Sekunde 15 Druckseiten übertra-
gen werden. Dadurch sind Telegramme sozusa-

gen zu einer veralteten Einrichtung geworden,
und man wird in Zukunft nicht mehr jedes Wort
abzuwägen haben, denn Sendeeinheit wird nicht
mehr das Wort, sondern vielleicht die Folio-
seite sein. Spekulative Geister, an denen in den

ll. S. A. ja kein Mangel herrscht, haben bereits
die Ausschaltung der Briefpost vorausgesehen,
denn es sei nicht mehr zu verantworten, Tonnen
und Tonnen von Papier durch die Luft, auf der

See oder zu Land zu verfrachten, wenn der

Transport schwerlos und blitzschnell mit einem

Netz von Ultrafax (Fax — Abkürzung für Fak-
simile) vor sich gehen könne. Bereits beschäftige

man sich, so wird berichtet, mit der Frage des

Briefgeheimnisses für den Fall einer Ultrafax-
Uebertragung. Nun, so schnell schießen nicht ein-
mal die Amerikaner, und es dürfe auch verfrüht
sein, bereits die Kosten ermitteln zu wollen, die

für die Einrichtung eines ganzen, über die

U. S. A. verteilten Ultrafaxnetzes auszuwenden
wären. Ob die 200 Millionen Dollar genügen
würden, die genannt worden sind, interessiert
uns weniger als der Umstand, daß beispielsweise
bei der Fahndung von Verbrechern sich ungeahnte
Möglichkeiten ergeben dadurch, daß im Bruch-
teil einer Sekunde alle Polizeistationen in weitem
Umkreis im Besitz von Signalement, Photogra-
phie, Fingerabdrücken und einer Beschreibung
des Verbrechens sein können, dessen Urheber man
sucht. Welche Folgerungen beispielsweise Zei-
tungsverleger zu ziehen haben werden, steht in-
dessen noch nicht fest. Theoretisch ist es zwar



rrtöglidj, jebe Qeitung innert toeniget ©eïunben
inê Ipauê 31t liefern, baë ïjeifjt auf einen ent=

f-precfjenben SIpparat gu profitieren, aber eë îjat
fiel) and) Beim fyernfepen gegeigt, baff beêluegen

bie 2T)eater= rtnb SSarietéborftelïungen rtidjt
iiBerflitffig getoorben fiitb, inie aud) bie ®ongert=

fäle fid) nicÉit entbolïert paBen, alê ber 3îrtnb=

fun! fein etoigeê Sieb angeftimmt fiat. SBenn bie

„(Geflügelten SBorte" — fie finb e§ nun in lnaf)r=

paftigent. Sinn gemorben — aber- einmal 2mt=

fadfe fein toerben, fo ift (toie aufgefcfjlofferte

^eitgenoffen mit Stecht Behaupten) unfer Sehen

bon ©runb auf beränbert. @ê toirb nac£j neuen

Söflingen ber SeBenêfornt unb beë Qufammem
lehenë gefugt toerben müffen, unb eë fdfeint,
alë ob ber SeBenêftil buret) eine foldfe Srfinbung
nict)t loeniger tangiert lnerben fönnte als bitrd)
bie epodfale ©ntbetfung ber ®erngertrümme=

rung, bgln. beren ilîuffBarmadfung für ben

SUÎenfâfen. — Sedfniî, mo füfjrft bu urtë nod)

t)in

AUS DEM WUNDEÄWELT DEM NÂTUK

Die Insel der Drachen

Schon in der zweiten Hälfte des letzten Jahr-

hunderts und auch späterhin gab es immer wieder

Zoologen, welche behaupteten, dass es nur wenig
wahrscheinlich wäre, unter der grösseren Tierwelt
noch neue, bisher unbekannte Formen entdecken

zu können. Sie mussten sich aber stets wieder eines

Besseren belehren lassen. So entdeckte man im

Jahre 1882 in den gebirgigen Teilen des südlichen

Abessinien eine neue Zebraart, welche zu Ehren

des damaligen Präsidenten der französischen Repu-

blik von dem französischen Zoologen Oustalet als

Grévy-Zebra bezeichnet wurde. Und geradezu be-

rühmt wurde das im Jahre 1900 entdeckte Okapi,
ein kurzhalsiger Verwandter der Giraffe, das, viel-

leicht zu seinem Heile, die Urwälder des Kongo

als sorgfältig gehütetes Geheimnis bisher verbor-

gen gehalten hatten und das seither als eine der

grössten Kostbarkeiten von einigen wenigen zoolo-

gischen Gärten gehalten wird.
Grösstes Aufsehen in der wissenschaftlichen

Welt erregte nun aber im Jahre 1912 die Ent-

deckung einer riesigen, bis vier Meter langen, zu

den Varanen gehörenden Landechse, welche sich

bis dahin auf der kleinen, bisher wohl nur den

Seefahrern und Geographen bekannten, fast unbe-

wohnten, zwischen grösseren Nachbarn Sumbawa

und Flores gelegenen Insel Komodo eines völlig
unbeachteten Daseins erfreut hatte.

Nun ist zwar das Geschlecht der Varane — sie

sind als nächst den Krokodilen wohl grösste so-

wohl Land wie Wasser bewohnende Echsen in

Afrika, Südasien und Ozeanien beheimatet — ein

uralter Bekannter der Menschheit. Der Nilvaran
findet sich schon auf den Bilddarstellungen der

alten Aegypter, und der Varan der Sundamseln

ist als «minjawak» allen .Eingeborenen eine be-

kannte Erscheinung. Diese letztere, bis über zwei

Meter lang werdende Echse, halb auf dem Lande,

halb im Wasser lebend, macht dort als vorzügliche
Schwimmerin die Wasserläufe unsicher, gräbt sich

mit ihren starken Krallen an den Ufern ganze
Gang- und Höhlensysteme, klettert auch auf halb-

kahle grosse Bäume, um dort nach echter Echsen-

art in der heissen Tageszeit sich zu sonnen und

macht sich besonders dadurch verhasst, dass sie

des Nachts die Hühnerställe heimsucht, deren Be-

wohner sie sich mit ihrem starken Gebiss mit
Leichtigkeit bemeistert. Das Tier ist überhaupt,

trotz scheinbarer Plumpheit, ein sehr bewegliches

Geschöpf, dabei voll vorsichtiger Schlauheit und

daher scheu und dem Menschen gegenüber ziem-

lieh harmlos.
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möglich, jede Zeitung innert weniger Sekunden

ins Haus zu liefern, das heißt auf einen ent-

sprechenden Apparat zu projizieren, aber es hat
sich auch beim Fernsehen gezeigt, daß deswegen
die Theater- und Varietsvorstellungen nicht

überflüssig geworden sind, wie auch die Konzert-
säle sich nicht entvölkert haben, als der Rund-
funk sein ewiges Lied angestimmt hat. Wenn die

„Geflügelten Worte" — sie sind es nun in wahr-
haftigem, Sinn geworden — aber einmal Tat-
sache sein werden, so ist (wie ausgeschlossene

Zeitgenossen mit Recht behaupten) unser Leben

von Grund auf verändert. Es wird nach neuen

Lösungen der Lebensform und des Zusammen-
lebens gesucht werden müssen, und es scheint,

als ob der Lebensstil durch eine solche Erfindung
nicht weniger tangiert werden könnte als durch

die epochale Entdeckung der Kernzertrümme-

rung, bzw. deren Nutzbarmachung für den

Menschen. — Technik, wo führst du uns noch

hin?

Die Insel âer Draàen

Lebon in der Zweiten Dälkte des letzten labr-
bunderts und aueb späterbin gab es immer wieder

Zoologen, wslebe bebaupteten, dass es nur wenig
wabrscbeinlieb wäre, unter cler grösseren lisrwslt
noeb neue, bisber unbekannte Normen entdecken

?u können. Lis mussten sieb über 8tstL wieder sins8

besseren bslebrsn lassen. 80 entdeckte man im

labre 1882 in den gebirgigen leiten cks8 südlicben

Vbsssinisn eins neue ^sbraart, wslebe ?u bbren
des damaligenbräsidenten der kran^ösiseben kspu-
blik von dem kran^ösiscben Zoologen Dustalet als

(lrev^-^ebra bs^sicbnet wurde. Ilnd geradezu bs-

rübmt wurde das im labre 1900 entdeckte Dkapi,
sin kursbalsigsr Verwandter der (lirakke, das, viel-

leiobt ^u 8sinem Heils, die Urwälder de8 Kongo

à sorgkältig gsbütetss (lebsimnis bisber verbor-

gen gebalten batten und das asitber als eins der

grössten Kostbarkeiten von einigen wenigen ?oolo-

giscben klärten gebalten wird.
(lrösstes àksebsn in der wissensebaktliebsn

Wit erregte nun aber im labre 1912 die bnt-

dsckung einer rissigen, bis vier lVletsr langen, 2U

den Varansn gebärenden bandeebss, wslebe sieb

bis dabin auk der kleinen, bisbsr wobl nur den

Lsekabrsrn und (lsograpben bekannten, last unbe-

wobnten, ^wiscbsn grösseren dlaebbarn Lumbawa

und blores gelegenen Insel Komodo eines völlig
unbeaebteten Daseins srlreut batts.

dlun ist?war das (lescbleebt der Varans — sie

sind als näebst den Krokodilen wobl grösste so-

wobl band wie lVasser bewobnsnde bcbsen in
^.krika, Züdasisn und Ozeanien bebsimatet — sin
uralter bekannter der lVIsnsebbsit. Der Vilvaran
lindst sieb sebon auk den bilddarstellungen der

alten àg^pter, und der Varan der Lundainssln

ist als «minjawak» allen llingeborenen eins bs-

kannte llrsebeinung. Diese letztere, bis über ^wei

lVleter lang werdende bebse, balb auk dem bande,

balb im Nasser lebend, maebt dort als vor^üglicbs
Zcbwimmerin die lVasserläuks unsieber, gräbt sieb

mit ibren starken Krallen an den Ilkern gan?e

(lang- und Döblens^steme, klettert aucb auk balb-

kable grosse bäume, um dort naeb eebter bcbsen-

art in der beisssn lagss^eit sieb ?u sonnen und

maebt sieb besonders dadureb vsrbasst, dass sie

des dlaebts die blübnerställs beimsuebt, deren be-

wobner sie sieb mit ibrem starken (lebiss mit
beicbtigkeit bsmsistsrt. Das lier ist übsrbaupt,
trot^z scbeinbarer blumpbeit, ein sebr bewsglicbes

(lsscbäpk, dabei voll vorsiebtigsr Leblsubeit und

daber sebsu und dem lVlenscben gegenüber ^iem-

lieb barmlos.
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